
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  _______________
  Datum                  
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Man muss sich vergegenwärtigen, dass in Italien (gerade Süditalien) alles etwas gemächlicher von Statten geht und die Menschen alles entspannter sehen. Auch findet aufgrund des Klimas das Leben oft draußen statt, auch an die Siesta und das längere Wachbleiben muss man sich gewöhnen, nebst einer erhöhten Lautstärke. Rom als Zentrum Italiens und Metropole weist ein reges Leben und verschiedenste innerstädtische Bereiche, die ganz unterschiedlich sind, auf. Ein hohes Verkehrsaufkommen und volle Züge sind dabei selbstverständlich. Aufpassen sollte man vor allem vor Taschendieben. Italienisch Kenntnisse sind obligatorisch, weil nicht alle eine Fremdsprache (geschweige denn Deutsch) beherrschen. Auch sind die Menschen viel freundlicher und hilfsbereiter zu einem. Zum Beginn bekommt jeder seinen Codice fiscale (Steuernummer), welcher auch für die Wohnungssuche notwendig ist.
	Studiengang Semester: An der Sapienza gab es eine Einführungswoche mit diversen Programmen, wobei die eine Führung über den Campus und auch die Registratur an der Azienda d'Entrata, die einem dann auch den codice fiscale ausstellen, beinhaltete. Die italienischen Studenten sind meist sehr hilfsbereit und auch interessiert, wodurch ein Kontakt erleichtert wird. Aber da es so viele Studenten an der Uni gibt, muss man auch selbst auf andere zugehen, da man sonst in der Masse untergeht, was aber meist an großen Instituten der Fall ist. Die Vorauswahl der Kurse passte nicht unbedingt ins Raster, da die Internetseite sehr unübersichtlich und nicht immer aktuell ist. Die Anmeldung der Kurse erfolgt durch das Erscheinen, das heißt es ist nicht notwendig diese vorher zu wählen, auch gibt es keine Anwesenheitspflicht. Die Prüfungen werden über das Portal infostud angemeldet, wobei es meist mehrere Termine gibt; die Prüfungen waren bei mir alle oral und dauerten von 10-30 Minuten, wobei mit einiger Wartezeit zu rechnen ist, da es keine individuellen Termine gab, sondern alle ab 9/10 zu erscheinen hatten und aufgerufen wurden. Ich war insgesamt zehn Monate an der Sapienza im Studiengang Archeologia magistrale, dabei handelte es sich um mein 4. und 5. Semester.
	verzeichnen: Der Unterricht war ausschließlich auf Italienisch. Ich habe in Deutschland vier Sprachkurse besucht und am Ende ein Niveau von B I erreicht sowie diverse Auslandsreisen unternommen. Am Ende hat sich mein sprachliches Niveau extrem verbessert, vor allem im verbalen Bereich und im Vokabular. Gerade die verschiedenen Dialekte bereiteten mir am Anfang einige Schwierigkeiten, woran man sich aber mit der Zeit gewöhnt.
	dar: Prinzipiell kann ich alle Veranstaltungen empfehlen, je nach Interessenlage. Gerade im interdisziplinären Bereich bietet die Spienza viele Möglichkeiten an, da diverse Richtungen der Archäologie vertreten sind. Besonders ans Herzen lege ich das Studium der Etruskologie und Epigrafie, dort arbeiteten wir direkt an den Objekten im Museum, jedem wurde eine Inschrift zur Entschlüsselung und Interpretation vorgelegt. Ansonsten bietet Rom unzählige Monumente zum Selbststudium an. Auch die Teilnahme an Exkursionen und Grabungen schaffen die Möglichkeit an sonst sehr schwer zugänglichen Orten zu arbeiten und studieren. 
	Leistungsverhältnis: Durch das Mensaessen kann man gut satt werden (für Erasmusstudenten 3 Euro): Dabei gab es immer ein Menü aus drei Teilen: Antipasto/insalata, primo piatto, secondo piatto oder Pizza (davon konnte man zwei wählen). Primo ist immer Pasta, Reis oder Gnocchi. Secondo Fleisch oder Fisch mit beilagen. Dazu gab es immer noch eine Schrippe und Nachtisch, bei dem man die Wahl zwischen Kuchen, Obst oder Joghurt/Pudding hatte. Dazu gab es auch unbegrenzte alkoholfreie Getränke aus dem Automaten. Caffè kostete extra, aber bei einem Preis von 50 Cent auch völlig in Ordnung. Die Cafeteria war etwas teurer. Panini/Tramezzini (belegte Brote) 2-3 Euro und Caffè 70, Cappuccino 90 Cent. Im Gros lässt sich sagen, dass die Qualität des Essens nicht unbedingt vergleichbar mit sonstiger italienischer Küche ist. Aber im Preis-Leistungsverhältnis vollkommen überzeugte.
	Sie zu: Ja, ich nutzte ihn fast ausschließlich. Eine Einzelfahrt kostet 1,5 €, eine Monatskarte 35€, ein Jahresabonnement 250 €. Die Nutzung eines Fahrrades lohnt sich je nach dem wo man wohnt, da der Verkehr im Zentrum tagsüber recht hoch ist, nachts hingegen ist es das optimale Verkehrsmittel, weil die Straßen leer sind und die Nachtbusse nicht so oft fahren. Der öffentliche Nahverkehr ist recht gut ausgebaut (Ausnahme des Nachts), auch in die umliegenden Orte gelangt man preiswert und schnell. Im Zentrum muss man aber mit einiger Wartezeit rechnen, da dort nur Busse fahren. Ich empfehle jedem die Metro, da diese sehr zuverlässig ist. Einmal pro Monat kann man dazu mit einem Streik rechnen.
	vor Ort: Die Wohnungen habe ich übers Internet gefunden (easystanza.it), dabei ist eine Anfrage auf italienisch auch empfehlenswert. Die Suche hat etwas gedauert, weil am liebsten alle mich sofort genommen hätten und nicht erst zu einem späteren Zeitpunkt, es läuft also alles eher spontan. Bei der zweiten Wohnung hat das ganze gerade einmal zwei Tage gedauert.
Wie gesagt habe ich in zwei verschiedenen Wohngemeinschaften gelebt. In der ersten habe ich in einer Doppia geschlafen, das heißt wir waren zu zweit in der Kammer, was es relativ oft gibt. Dafür war der Preis aber sehr gering (250 Euro/Monat). Aber die Wohnung war allgemein in einem schlechten Zustand, weshalb ich noch umzog. In der zweiten Wohnung hatte ich ein eigenes Zimmer mit Balkon für mich selbst (ca. 405 Euro/Monat). Im Vergleich zu Berlin ist es ein wenig teurer.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Stadt und Region bieten unzählige kulturelle Angebote, gerade im Bereich der Archäologie und an historischen Stätten. Auch ein Ausflug ans Meer lohnt sich immer. Rom besitzt einen reichen Fundus an Museen und Galerien, wer sich also für Kunst und Geschichte interessiert ist da richtig aufgehoben. So gut wie alle staatlichen Museen waren für mich kostenlos, da ich Archäologie studiere (ebenso gilt dies für Kunstgeschichte und Geschichte). Für alle anderen ist an jedem ersten Sonntag im Monat der Zugang ebenfalls gratis. Öffentliche Sportanlagen im Freien sind über die ganze Stadt verteilt und werden rege besucht. Was Kneipen anbelangt, sind diese oft nicht vergleichbar mit Deutschland. Die Lokale sind meistens klein mit einem Tresen und die Leute verteilen sich draußen davor auf den Plätzen und Gassen. Kulinarisch ist Italien an sich wohl kaum schlagbar. Dabei ist zu beachten, dass man natürlich außerhalb der touristischen Viertel Essen gehen sollte. Für ein Pasta/Pizzagericht plus Wein bezahlt man so zwischen 7-10 Euro. Im Zentrum eher 10-15 Euro.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: So im Schnitt lagen meine Ausgaben um die 700 Euro. Davon im Schnitt (320 € für die Wohnung und 35 € für das Monatsticket). Somit hatte ich circa 345 € zum Leben zur Verfügung. Aber man kommt auch mit weniger aus. 
	Group1: Auswahl1


